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Telefon: 0 4101/ 535-6122

BORSTEL-HOHENRADEN

Die Borstel-Hohenrade-
ner CDU lädt für Sonntag,
21. Januar, um 10 Uhr zur
traditionellen Winter-
wanderung ein. Treff-
punkt ist der Hof Dithmer
in der Hochmoorstraße 1.
„Essoll etwazweiStunden
durch die Natur gehen“,
berichtet der CDU-Orts-
gruppenvorsitzende
Frank Schulze. Dabei wird
er auch einige Ausführun-
gen zu den Gehöften und
der umliegenden Natur
geben. „Wir wandern bei
jedemWetter“, sagtSchul-
ze. Für etwa 12 Uhr ist die
Rückkehr auf denHof vor-
gesehen, wo es Gulasch-
suppe und Glühwein ge-
ben wird. Festes Schuh-
werk ist empfohlen. Eine
Voranmeldung ist nicht
erforderlich. ina

TORNESCH BeimTuSEsin-
gen wird es künftig Rehabi-
litationssport (Reha-Sport)
geben. Die ersten Kurse be-
ginnen heute Nachmittag.
Das Angebot richtet sich
insbesondere anMenschen
mit orthopädischen Er-
krankungen sowieKrebser-
krankungen. Die 45-minü-
tigenKurse beginnen heute
um14.30 und 15.30Uhr im
TuS-Vereinsheim an der
Knicktwiete. Eine weitere
Einheit gibt es freitags, ab
15 Uhr. Anmeldungen neh-
men dieMitarbeiter der
Vereinsgeschäftsstelle un-
ter Telefon (04122)
958813 und per E-Mail an
gs@tus-esingen.de entge-
gen. Reha-Sport stellt eine
ergänzendeMaßnahme im
Rahmendermedizinischen
Rehabilitation und zur För-
derung der Teilhabe amAr-
beitslebendar.Er istgesetz-
lich verankert undwird
zeitlich befristet von den
Rehabilitationsträgern fi-
nanziert. dic

TORNESCH Die Freiwilli-
ge Feuerwehr Tornesch ist
am Sonntagmittag zu ei-
nem Einsatz in die Ueter-
sener Straße gerufen wor-
den. Wie Pressesprecher
Ralf Diedrichsen berichte-
te, hatte ein Pkw Betriebs-
stoffe verloren. Die Ein-
satzkräfte beseitigten die-
seundstellteneineWanne
unter das Fahrzeug. Der
Einsatz, der um 11.40 Uhr
begonnen hatte, dauerte
rund 50 Minuten. Elf Feu-
erwehrleute von der Wa-
che in Esingen waren be-
teiligt. dic

Re d a k t i o n

Beim Neujahrsgespräch blickt Bürgermeister Jürgen Rahn auf die nächsten Projekte / TuS bleibt weiter das Provisorium

BORSTEL-HOHENRADEN

„Dieses Jahrsteht imZeichen
der Wahl. Es könnte sein,
dass wir eine neue Gemein-
devertretung und einen neu-
en Bürgermeister bekom-
men“, sagte Jürgen Rahn
(CDU, Foto
links), Bürger-
meister von Bor-
stel-Hohen-
raden, am Sonn-
tag beim tradi-
tionellen Neu-
jahrsgespräch. Bevor er sich
an die geladenen Vereinsver-
treter wandte, richtete er ei-
nen Appell an die Politik: „Es
ist klar, dass es hier etwas
mehrWahlkampfgebenwird.
Ich hoffe, es wird fair, aber
davon gehe ich aus.“
Egal, wer Bürgermeister

sein wird, Rahn kümmert
sich in diesem Jahr wieder
mit der Freiwilligen Feuer-
wehr um das Public Viewing

der Fußballweltmeister-
schaft. „Ich denke, es bleibt
uns gar nichts anderes über“,
sagte Rahn, der die Gemein-
devertreter zur Mithilfe auf-
rief, damitnichtdieganzeAr-
beit an den Blauröcken hän-
gen bleibe. „Das ist ein Tref-
fen für alle – jung und alt. Es
ist eine tollte Veranstaltung
und macht Spaß“, sagte
Rahn. Wehrführer Lorenz
Groth ergänzte: „Und ge-
wonnen haben wir auch mal.
Daher müssen wir es ma-
chen.“
Rahn blickte auf die anste-

henden und aktuellen The-
men in derGemeinde. So soll
im März die Dorfstraße sa-
niert werden. „Eine konkrete
Planung haben wir noch
nicht“, sagtederBürgermeis-
ter. Kritik am Grabensystem
der Gemeinde wies Rahn zu-
rück. „Unsere Gräben funk-
tionieren, aber bei solchen

Mengen bleibt das Wasser
auch mal stehen und kann
nicht mehr abfließen. Aber
wir haben kein Problem“, be-
schwichtigte der Bürger-
meister. Der Bauhof werde in
diesem Jahr fünf Kilometer

Gräben pflegen.
Sollten keine
Einsprüche ge-
gen das Gewer-
begebiet einge-
hen, könnten
dort ab Sommer

die Bagger rollen. „Die Nach-
frage ist, ohne dass wir Wer-
bung gemacht haben, so im-
mens, dass wir die Flächen
drei- bis viermal hätten ver-
kaufen können“, erläuterte
Rahn. „Da freutsichderKäm-
merer über die Einnahmen.“
Geld sei auch noch zu vertei-
len – aus der 625-Jahr-Feier
der Gemeinde. „Wir hatten
angeregt, einen Förderverein
zu gründen, der sich viel-

leicht für in Not geratene
Kinder einsetzt. Das wäre
schön, wenn sich jemand fin-
det“, sagte Rahn.
Rolf Sieberkrob (Foto,

Mitte), Vorsitzender des TuS
Borstel-Hohenraden, mach-
te seinem Unmut Luft: „Wir
haben keine Lust mehr in ei-
nem Provisorium und Con-
tainer zu hausen.“ Das sei ei-
nes Vereins mit etwa
2000 Mitgliedern nicht wür-
dig. „Gefühlt hat sich im ver-
gangenen Jahr nichts getan.
Es wird immer auf die Mach-
barkeitsstudie verwiesen,
aber da passiert nichts“, sag-
te Sieberkrob. Rahn: „Das
dauertmir auch zu lange. Die
Machbarkeitsstudie ist aber
imRahmendesDorfentwick-
lungskonzepts notwendig.“
„Das ist mir zu wenig. Wir
können nicht fünf Jahre war-
ten. In zwei Jahren läuft un-
sere Ausnahmegenehmigung

für die derzeitige Lösung
aus“, erwiderte Sieberkrob.
Arndt Kampowsky (Frakti-
onschef der Freien Wähler-
gemeinschaft, Foto rechts)
beschwichtigte: „Wir haben
nur begrenzte Mittel. Die

Machbarkeits-
studie ist not-
wendig, um För-
dergelder zu be-
kommen.“ Man
könne schnell et-
was aus dem Bo-

den stampfen, doch sei dies
nicht unbedingt die richtige
strukturelle Entscheidung.
„Machbarkeitsstudieheißt in
demFallnichtvielleicht, son-
dern es wird in konkreten
Maßnahmen fußen.Wir wol-
len Borstel-Hohenraden
stärken mit einem großen
Angebot. Das dauert leider
alles seine Zeit, aber wir sind
sicher, dass es für alle besser
wird.“ Bastian Fröhlig

APPEN „EsisteineschöneTradition,
das neue Jahr mit einem Gottes-
dienst in einem vollenHaus, zusam-
men mit jungen und alten Besu-
chern, viel Musik und dem anschlie-
ßendenEmpfang zu begrüßen“, sag-
te Frank Schüler, Pastor der St.-Jo-
hannes-Kirche in Appen beim Neu-
jahrsgottesdienst. Für die musikali-

scheUntermalungsorgtendieStern-
singer, Rainer Knappek mit der
Querflöteund„VoiceandSpirit“,der
gemeinsame, gemischte Chor der
beiden Kirchengemeinden von
St. Johannes in Appen und St. Mi-
chael in Moorrege-Heist. „Wir wol-
lenunsheutebedanken.UnserDank
gilt Gott, der unser Leben reich mit

FRÖHLIG

Liebe beschenkt“, sagte Schüler.
Doch er wandte sich auch an die ir-
dischen Helfer. „Der Dank richtet
sich auch an die, die ehren- und
hauptamtlichArbeit für dieKirchen-
gemeinde leisten. Ohne sie können
wirnichtdieGemeinschafterfahren,
die wir heute im Gottesdienst, aber
auch bei vielen Veranstaltungen er-

leben“, betonte Schüler. Das gelte
auch für die Hilfe in den regelmäßi-
genAngebotensowie fürverschiede-
ne Bevölkerungsschichten. „Es ist
wichtig, dass wir uns für Menschen
amRandederGesellschafteinsetzen
unddassesMenschengibt,diegenau
dies zu ihrer Aufgabe gemacht ha-
ben“, sagte der Geistliche. baf

KUMMERFELDBei ihrer Jah-
reshauptversammlunghatdie
Kummerfelder Jugendwehr
amFreitagabend einenneuen
Vorstand gewählt. Gruppen-
leiter Marc-Phillip Kriehn
und Gruppenführer Philipp
Wegenerwurden in ihrenÄm-
tern bestätigt. Lia Reincke,
Schriftführerin seit 2015,
wurdedurchEric Schmidt ab-
gelöst. Marie Bahrs gab ihren
Posten als Kassenwartin an
Nico Bendixen ab. Ebenfalls
neu im Amt ist der zweite
Gruppenführer Mattes Fon-
dermann. Marek Schmidt
(11)starteteamFreitagabend

den Dienst bei der Jugend-
wehr: Er bekam seinen Helm
überreicht. Verhindert war
Neuzugängerin Mira Brand-
stätter: Sie kommtdirekt zum
Dienst.
Damit hat die Jugendwehr

Kummerfeld 24 Mitglieder,
maximal 25 sind erlaubt. Bür-
germeisterinErikaKoll (SPD)
freute sichüber dieGrößeder
Gruppe: „Ich finde es stark,
dass wir in Kummerfeld so ei-
ne starke Gruppe haben“,
richtete sie das Wort an den
Nachwuchs. Darüber freute
sich auch Wehrführer Marc
Oliver-Peters: „Etwa 80 Pro-

zent der Einsatzabteilung
kommtüberdieFeuerwehrju-
gend“, erläutert er in seiner
Ansprache. Dass die Jugend-
wehr aktiv, engagiert und
wichtig ist, da waren sich alle
einig, und viele lobendeWor-
te wurden an sie gerichtet.
Gerd Siemsen, Gründer der
Kummerfelder Jungendwehr,
mahntehingegenauchan: „Es
ist nicht schön, wenn Jugend-
wehrmitglieder, insbesonde-
re in Uniform, ohne Licht auf
dem Fahrrad zu sehen sind.
Ihr steht in der Öffentlichkeit
und habt eine Vorbildfunkti-
on.“ ina

DergewählteVorstandder JugendwehrKummerfeldmit demNeu-
zugang Marek Schmidt (vorn). SCHMIDT

Lokales

Mit der CDU auf
Winterwanderung

Nachr ichten

Ab heute zum
Reha-Sport

Betriebsstoffe
ausgelaufen Nächstes Ziel: Machbarkeitsstudie

Neujahrsgottesdienst in der St.-Johannes-Gemeinde

Kummerfelder Feuerwehrjugend wählt neuen Vorstand
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